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Aufbau zwei oder mehrere über einander gefetzte Raumhöhen oder Gefchoffe in

fich begreift, fo bedingt fchon die nveckmäfsige Conftruction eine allmähliche Ab-

nahme der Mauerdicke nach oben; mit der Verminderung der Mauerftärke geht das

Fig. 199.

  
 

i'* ‚ “der

Partie vom Palaß Pz'ccolamz'ni zu Siena 96).

Zufammenfügen aus kleineren Werk-

ftücken zweckmäfsiger Weile Hand

in Hand. Die Fenf‘cer der einzelnen

Raumhöhen oder Gefchoffe geben

für den äußeren Anblick zunächf’c

die innere Theilung zu erkennen,

und es erfcheint der Aufbau nicht

mehr als Prrenge Einheit, fondern

als eine Uebereinanderftellung meh-

rerer Raumgebilde. Aus der lothrech-

ten Aufeinanderfolge der einzelnen

Raumumfchliefsungen erfieht der Be-

trachtende fofort, dafs die unterf’ce

VVandung die gefammte Laf’t der

oberen Wandungen mit zu tragen

hat, während die oberf’ce Wandung

blofs der Laft der auf ihr ruhenden

Decke fammt Dach zu genügen

braucht.

In diefer für das betrachtende

Auge fühlbaren Verfchiedenheit

der Beanl'pruchung auf Druckfef’tig—

keit if’c zunächf’c die verfchieden-

artige Ausbildung der einzelnen

Abtheilungen eines mehrgefchoffigen

Aufbaues begründet. Somit erfcheint

es angemeffen, in den unteren

Theilen des Mauerwerkes alle Kraft,

welche in der Ruftika durch Größe

und flarke Boffirung der VVerkftücke

zum Ausdruck gebracht werden

kann, zur Geltung zu bringen,

während die oberen Theile aus

kleineren Steinen mit geglätteter

Aufsenfläche zufammengefetzt wer-

den können.

Wie bemerkt, if’c die Reihung

der Fenf’cer eines Gel'choffes zunächfl:

das fprechende äußere Merkmal für

das Uebereinanderftellen der Ge-

fchoffe in einem Aufbau, und es

erfcheint angezeigt, eine folche

95) Facf.-Repr. nach: MONTIGNV‚ A. GRANDJEAN DE & A. FAI\IL\‘. Architecture tasmrze dc. Paris 1815.


